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Erſcheint tägkch
ntt Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen

Redaetion und Expedition
Aſtenhurger Schuſpſaß Kr

Merſeburger Kreis

IJnſertionspreits:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

10 ind 2—8 Uhr.

blatt.
Tageblakt für Hkadt und Land.

Einundſechszigſter Jahrgang.
X 133 Sonnabend den 9. Juni.

vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, vurch die Poft bezogen 1,50 Man,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
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Amtlicher Theil.
Gelöſcht iſt heute die Firma „„Dorothea
ummel““ Firmen-Regiſter Nr. 5.
Merſeburg, den 4. Juni 1888.

Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.
Im Geſellſchafts-Regiſter iſt heute unter
Nr. 147 die offene Handelsgeſellſchaft in Firma
„Motorenfabrik Merſeburg Goepel K Schein-
hütte““ mit dem Sitze zu Merſeburg eingetragen.

Die Geſellſchafter ſind: Der Jngenieur Georg
und der Jngenieur Julius Scheinhütte

Beide hier.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 1888 be-

onnen und iſt zur Vertretung derſelben ein
der der Geſellſchafter berechtigt.
Merſeburg, den 4. Juni 1888.

Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.
Wir machen bekannt, daß Wontag, den 11.

Juni er. mit der Schlämmung der Geiſel
begonnen wird.

Merſeburg, den 7. Juni 1888.
Oeconomie- Deputation d. Magiſtrats.

Eichhorn.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen
CommunalAnpflanzungen und zwar:

a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem
Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter-Chauſſee und
dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſen

tyhore;
b. auf der Kriegſtädter-Straße von der Lauch-

ſtädterChauſſee bis zur MerſeburgKnabendorfer-
Flurgrenze und auf dem Communikations Wege
von der Lauchſtädter-Chauſſee nach der Krieg-
ſtädterStraße;

c. auf der Merſeburg-Clobigkauer-Straße bis
zur Grenze der Merſeburger-Flur;

d. auf der Merſeburg GeuſaZſcherbener
I Straße bis zur Merſeburger-Flurgrenze;

e. auf der Weißenfelſer-Chauſſee;
k. auf der MerſeburgKötzſchener-Straße und

dem Nulandsplatze ſoll
Rittwoch, den 13. Juni cr. Vorm. 10 Ahr
in unſerm Communalbureau öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Termin pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt
emacht, können aber vorher in den gewöhnlichen
ienſtſtunden im Communalbureau eingeſehen

werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1888.
Heconomie Deputation d. Magiſtrats.

ez.: Eichhorn.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 8. Juni 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die „Poſt“ ſchreibt in

einem Artikel über Herrn von Puttkamer:

„daß trotz der unbedingten Unterordnung unter
die Geſammtpolitik des Fürſten Bismarck die
Verwaltung des Jnnern zu mannigfachen Aus-
ſtellungen im Einzelnen Anlaß giebt, haben wir
ſchon geſagt. Ebenſowenig iſt es ein Geheimniß,
daß Herr von Puttkamer an der höchſten Stelle
nicht eben großer Sympathie ſich erfreut. Man
muß zugeben daß ſich die Freiſinnigen die
ſchwächſte Stelle der Regierung auswählten, als
ſie Herrn von Puttkamer angriffen.“

Wie vor einiger Zeit mitgetheilt, war auch
gegen mehrere Blätter welche den berüchtigten
Artikel „Keine Frauenzimmer-Politik“
unter Proteſt abgedruckt hatten, Anklage wegen
Majeſtätsbeleidigung erhoben. Dieſe An-
klagen ſind, wie jetzt gemeldet wird ſiſtiert
worden.

Von officiöſer Seite iſt die freiſinnige Be
hauptung, daß der Kaiſer zu der Rede des
Abg. Richter vom 26. Mai auf einem Blatte
Papier die Bemerkung gemacht hätte: „Ein
treffendes Wort zur rechten Zeit!“ kategoriſch für
eine Unwahrheit erklärt. Die „Freiſ. Zeit-
ung“ bezeichnet dieſes Dementi als ein Falſum.
Es würde ſonach die Frage ſich aufdrängen, wer
ſolche Zettel mit Aeußerungen intimſter Art des
Kaiſers den Herren Levyſohn und Eugen Richter
zuträgt, bezw. in die Hände ſpielt. Merkwürdig
iſt dabei, wie von verſchiedenen Seiten mit Recht
hervorgehoben wird, daß der Freiſinn, trotzdem
er ſich in dieſer Weiſe nach unſerer Ueber-
zeugung ſelbſtverſtändlich ohne Recht mit ihm
zu Theil gewordenen Allerhöchſten Vertrauens
beweiſen brüſtet, gar keine Miene zeigt, die Kon
ſequenz aus dieſer Sachlage zu ziehen, und uns
mit ſeinem Regierungs-Programme be-
kannt zu machen. Es ſcheint hiernach, daß
der Freiſinn über ſeine Fähigkeit zu poſitiven
Leiſtungen ebenſo gering denkt wie wir, aber die
Annehmlichkeit der Verbindung des Hoffracks
mit der mit „billigem Schnaps“ gefüllten Agi-
tationsflaſche nicht gern aufgeben möchte. Eine
u ganz eigenartige Doppelſtellung einer

artei würde auf die Dauer aber doch auf
unſerer und uns befreundeter Seite als uner-
träglich und praktiſch unmöglich empfunden
werden.

Jn Berlin iſt das Feſtſpiel des Superin-
tendenten Trümpelmann, Luther und ſeine

in einer theilweiſ Umarbeitung durch
rnſt von Wildenbruch a Rittwoch Abend zum

erſten Mal unter großem fall aufgeführt. Das
Stück war bekanntlich chſt beanſtandet und
von der Cenſur ſtark zy mengeſtrichen. Wir
geben der Norddeutſche (llgemeinen Zeitung“,
welche dieſe Maßregel b. det, auch bereitwillig
zu, daß es im allgemeinen, wie die konfeſſionellen
Verhältniſſe in Deutſchland liegen nicht zuläſſig iſt,
daß „der katholiſche Glaubensſtandpunkt von der
Schaubühne herab mit den ſchärfſten Beleidigungen
überhäuft wird.“ Einmal ſcheint uns indeſſen bei
den urſprünglichen Cenſurſtrichen doch das Maß des
unter dieſem Geſichtspunkt unbedingt Nöthigen er
heblich überſchritten zu ſein, wie ja auch durch die

theilweiſe Zurücknahme der Streichungen anerkannt
iſt. Sodann beſteht aber auch zweifellos ein weſent
licher Unterſchied zwiſchen einem beliebigen Theater
ſtück, welches ſich an das große Publikum ins
gemein wendet, und einem ſolchen, welches nach
Eigenart und Zweck von vornherein, gerade wie
die evangeliſche Predigt, nur evangeliſche
Zuhörer vorausſetzt. Ein Katholik wird eine
Aufführung des Trümpelmannſchen Stückes über
haupt nicht beſuchen, kann alſo auch nicht Aerger-
niß an demſelben nehmen wenigſtens nicht
mehr als an jeder beliebigen evangeliſchen Dog-
matik in einem Buchladen und ein evangeliſcher
Chriſt erfährt aus dieſem Stück, in ſeiner un
veränderten Geſtalt, ſchlechterdings nichts Neues
und Anderes, als was er auch in ſeinem Re-
ligionsunterricht gehört hat. Endlich aber ſind
die Evangeliſchen auf dieſem Gebiete ohne Zweifel
in einem ſehr empfindlichen Nachtheil gegen
die Katholiken. Die „Germania“ wimmelt von
den „ſchärfſten Beleidigungen“ gegen unſern Re
formator und hat eben jetzt wieder die dreiſte
Stirn, die Behauptung aufzuſtellen, daß man
„mit der Vorführung des geſchichtlichen Luther,
wie er leibte und lebte, mit dem Strafgeſetzbuch
und ſogar der Grundlage unſerer ſtaatlichen
Ordnung vielfach in Widerſpruch gerathen müßte.“
Solche über alles Maß provozierenden Redewend
ungen müſſen wir geduldig einſtecken, weil unſere
Kirche Kanoniſierungen u. dgl. und ſomit die
Erhebung von Perſonen und menſchlichen Dingen
zu „Einrichtungen“ des religiöſen Kultus, die
nach dem Strafgeſetzbuch reſpektiert werden
müſſen, nicht kennt. Die ſcheinbare Parität führt
hier alſo doch ſehr leicht zu Dingen, die von den
Evangeliſchen als eine ungleiche Vertheilung von
Sonne und Wind empfunden werden und
zumal in der Gegenwart und in Verbindung
mit anderen Erfahrungen das bittere Gefühl
der Zurückſetzung hervorrufen.

Jtalien. Aus Rom wird beſtätigt, daß der
Papſt den Konſens zur Vermählung des HerzogsAmadeus von Aoſta mit ſeiner Nichte, Pangeſſtn

Maria Lätitia Bonaparte, eeget Die
Hochzeit wird im September Mon
calieri ſtattfinden. Jm Garten des Finanz-
miniſteriums in Rom wurde eine nicht explodirte
Dynamitbombe gefunden.

England. Engliſche Blätter berichten, in
London ſei eine Mordgeſellſchaft entdeckt,
welche Attentate gegen den deutſchen Kron-
prinzen und den Reichskanzler geplant
hätten. Wir wollen die fürchterliche Geſchichte
unſeren Leſern nicht haarklein erzählen, ſie denken
wohl ſelbſt ſchon daran, daß jetzt die Saure
Gurkenzeit kommt.

Orient- Wie aus Sofia berichtet wird, wird
der Hafen Burgas am Schwarzen Meere ſehr
ſtark befeſtigt. Ein Bataillon Pioniere arbeitet dort.

Amerika. Die demokratiſche Partei der
nord amerikaniſchen Union hat nunmehr einen
Aufruf erlaſſen, in welchem Cleveland als
Kandidat für die nächſſe Präſidentenwahl auf
geſtellt wird.



Das Ende der Miniſterkriſis
Der Reichsanzeiger vom Donnerſtag

Abend publiciert das Geſetz betr. die Ver-
längerung der Legislaturperioden in
Preußen, von deſſen Nichtveröffentlichung ſich
die letzten Kriſengerüchte herleiteten. Das Geſetz
iſt ſchon am Sonntag vor acht Tagen vom
Kaiſer vollzogen. Der kaiſerliche Erlaß üb r die
Wahſfreiheit iſt noch nicht bekannt gegeben, dürfte
aber in den nächſten Tagen folgen. Ob die
Stellung des Miniſters von Puttkamer nunmehr
wieder gefeſtigt iſt, bleibe dahingeſtellt.

Der Wortlaut iſt
Geſetz,

betreffend die Abänderung des Artikels 73 der Verfaſſungs
urkunde vom 31. Januar 1850.

Vom 27. Mai 1888.
Wir, Friedrich, von Gottes Gnaden König von Preußen e.

verordnen, unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages,
für den Umfang der Mong et was folgt

An Stelle des Artikels 73 der Verfaſſungsurkunde vom
31. Januar 1850 tritt folgende Beſtimmung

Artikel 73
Die Legislaturperiode des Hauſes der Abgeordneten

dauert fünf Jahre.
s

Dieſes Geſetz tritt mit Ablauf der gegenwärtigen Legis
laturperiode des Hauſes der Abgeordneten in Kraft.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Charlottenburg, den 27. Mai 1888.

L. S. Friedrich.von Bismarck. von Puttkamer. von Maybach. Freiherr
von Lucius. von Friedberg. von Bötticher. von Goßler.

von Scho'z. Graf von Bismarck.

Aus Schloß Friedrichskron.
Die Nacht zum Donnerſtag war für den

Kaiſer nicht ſo gut, wie die früheren, der Schlaf
war öfter durch Huſten geſtört. Erſt gegen
Morgen ſchlief der Monarch feſt ein und blieb
zur Schonung auch bis um 11 Uhr im Bett.
Nachdem der Kaiſer ſich erhoben, fühlte er ſich
indeſſen ganz wohl und begann unverzüglich mit
der Erledigung der laufenden Regierungsgeſchäfte.
General v. Albedyll, Kriegsminiſter Bronſart v.
Schellendorf und Fürſt Radolin hielten Vorträge.
Dadas Wetter ſehr windig und regneriſch war, blieb
der Kaiſer im Zimmer, ſpeiſte um 2 Uhr und
ſchlief darnach, wie gewöhnlich einige Zeit. Da
im Laufe des Nachmittags Regenſchauer ein-
traten, wurde vom Aufenthalt im Freien abge
ſehen, auch Abends dürfte kaum eine Spazier-
fahrt unternommen werden. Daß der Zuſtand
des Kaiſers in keiner Weiſe zu Bedenken Anlaß
giebt, geht ſchon daraus hervor, daß für heute
Freitag Abend 10 Uhr die Reiſe der
Kaiſerin und der Prinzeſſin Victoria
in das weſtpreußiſche Ueberſchwemm-
ungsgebiet angeſetzt iſt. Die Rückkehr ſoll
am Sonnabend Abend erfolgen.

Die „Poſt“ ſchreibt über den Zuſtand des
Kaiſers: Der Huſtenreiz iſt wieder ſtärker ge
worden und der vermehrte Eiterabfluß beein-
trächtigt das Allgemeinbefinden und auch die
Gemüthsſtimmung des hohen Patienten. Die
ſich jetzt häufiger wiederholende Kanülenreinigung
verurſacht trotz der äußerſt gewandten Handhabung
der behandelnden Aerzte mancherlei Unbequem-
lichkeiten, welche auf die Stimmung des Kaiſers
einwirken. Der erſte Theil der Nächte läßt viel
zu wünſchen übrig, während gegen Morgen er-
quickender, ruhiger Schlummer eintritt. Die
Körpertemperatur erfährt zeitweiſe eine bis jetzt
glücklicherweiſe nicht bedenkliche Steigerung. Die
ſchon ſo oft bewunderte kräftige Konſtitution
des Kaiſers wird, wie die Aerzte hoffen, bald
auch dieſe durch die Luftveränderung und Ueber-
ſiedelung hervorgerufenen Störungen überwinden.
Seit einigen Tagen begleitet die Aerzte nach
Friedrichskron der Hofbandagiſt und chirurgiſche
Jnſtrumentenmacher Windler, welcher bei der
Kanülenreinigung und bei etwaigen Erneuerungen
des Verbandes, der verwendeten Gazen u. ſ. w.

—v—*»—-Ausſtellungen,
Vereine, Verſammlungen.

Jn Nürnberg iſt der deutſche Gaſtwirthstag
zu ſeiner diesjährigen Generalverſammlung zuſammen

getreten.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat dem deutſchenVerein für Knaben-Handarbeit eine lin

von 5000 Mark aus Reichsmitteln gewährt.

Provinz und Umgegend.
F Erfurt, 5. Juni. Eine Geſellſchaft auf

dem Rathhaushofe gefangen gehaltener Zigeuner

in Stärke von 22 Köpfen wird morgen früh in
zwei Abtheilungen, unter polizeilichem Geleit,
forttransportirt. Ein Trupp kommt nach Bees
kow im Regierungsbezirk Frankfurt a. O., der
andere nach Wronke im n Poſen.
Die Transportkoſten belaufen ſich auf rund
400 Mk. Als den Leuten heute Nachmittag
eröffnet wurde, daß, da ſie die Koſten nicht auf-
zubringen vermöchten, um 5 Uhr die Pferde,
Wagen, Betten, ſowie ſämmtliche Küchengeräth-
ſchaften verſteigert werden würden, kam es zu
Scenen, die jeder Beſchreibung ſpotten: die
Männer ſchlugen fluchend mit dem Kopfe auf
die Steine, die Kinder zeterten und erſt die
Weiber! Sie warfen ſich nieder, umklammer-
ten die Beine der Beamten und flehten um
Mitleid. Dann ſprangen ſie wie Beſeſſene
umher, riſſen ſich die Kleider vom Le be, rauf-
ten ſich die Haare aus und kratzten ſich blutig.
Die Polizei mußte ſchließlich nachdrücklich
auftreten und die ganze Geſellſchaft in
eine Zelle ſperren. Wüthendes Geheul wurde
laut. Die Gefangenen ſuchten die feſte Thür zu
ſprengen. Viel Publicum ſammelte ſich vor dem
Rathhauſe an. Da die Frauen nunmehr halb
entblößt ſind, wird ſich die Behörde genöthigt
ſehen, ihnen Kleider zu ſchaffen. Punkt 5 Uhr
fand in Anweſenheit vieler Kaufluſtigen der
Verkauf ſtatt. Die Pferde wurden mit 94 bis
146 Mk. bezahlt. Daß die in der Gegenwart
gern in das Reich der Mythe verwieſenen Erb-
onkels aus Amerika im praktiſchen Leben zeit-
weiſe noch immer die Rolle eines Beglückers
ſpielen können, erfuhr zu ſeiner Freude ein hie-
ſiger Reſtaurateur, der vor einigen Tagen durch
die Ankunft eines für verſchollen gegoltenen ſtein
reichen Onkels aus einem Staate Nordamerikas
überraſcht und durch eine Schenkung von mehr
als 100000 Mark erfreut wurde. Der benei-
denswerthe Neffe ſoll ſich mit ſeinem alten Onkel
wunderbar gut vertragen und angelegentlichſt
bemüht ſein, ihn in ſeiner deutſchen Heimath
feſtzuhalten.

Jena. Am 24. d. wird hier das Denk-
mal für Fritz Reuter, das erſte in Deutſch
land, enthüllt werden. Die in Marmor ausge
führte Koloſſalbüſte iſt das Werk des Bildhauers
Ernſt Paul in Dresden und wird von der
Denkmals-Jury „ſowohl in Rückſicht auf lebens-
volle und characteriſtiſche Aehnlichkeit des Dich-
ters als auf künſtleriſch-techniſche Ausführung
als vollkommen gelungen“ bezeichnet. Die Mittel
zur Errichtung des Denkmals haben die deutſchen
Burſchenſchaften, die in Reuter, dem ehemaligen
Jenenſer Burſchenſchafter, auch den warmen
Freund ihrer Sache verehren, ferner die von den
hieſigen plattdeutſchen Vereine veranſtalteten
Sammlungen, zum bei weitem größten Theile
aber der von Magdeburg als Vorort geleitete
Verband plattdeutſcher Vereine gewährt. Zur
Feier der Enthüllung, bei welcher Herr Dr.
Harmening die Feſtrede halten wird, werden
Vertreter der letzteren, ſowie auch Deputirte aller
deutſchen Burſchenſchaften ſich einfinden. Am
Abend des 23. Juni wird ein Kommers, am
Nachmittag des 24. nach der Enthüllungsfeier
ein Feſteſſen die Freunde und Verehrer Fritz
Reuters vereinigen.

Der Herzog von SachſenKoburzGotha hat,
wie aus Friedrichroda mitgetheilt wird,
Kaiſer Friedrich ſein im Thüringer Walde ſo
überaus romantiſch gelegenes Luſtſchloß Rein-
hardsbrunn zum Sommeraufenthalt zur Ver
fügung geſtellt. Der Katſer geht aber bekannt-
lich nach Homburg v. d. Höhe.

Jn einem Hauſe zu Gröba (Königr.
Sachſen) haben am Sonnabend früh Ratten
ein noch nicht 3 Tage altes Kind angegriffen
und in das Köpfchen desſelben 3 Löcher einge
freſſen, daß theilweis das Gehirn blosgelegt
worden iſt. Auch im Geſicht haben die Thiere
dem kleinen bedauernswerthen Weſen, welches man
glücklicher Weiſe noch am Leben zu erhalten
hofft, und das ſich auf dem Wege zur Beſſerung
befindet, mehrfache Verletzungen beigebracht.

Die von der Reichsregierung getroffenen
Maßregeln zur Ueberwachung des Verkehrs an
der franzöſiſchen Grenze haben in Chemnitz
beſondere Befriedigung erregt. Hat doch die
Jnduſtrie der Stadt unter den Quengeleien
franzöſiſcher Beamten beſonders zu leiden
gehabt. So ſandte kürzlich eine Maſchinenfabrik
einen harmloſen Monteur, der vorher in Belgien

beſchäftigt geweſen war, nach Bar-leDuec, um
dort die Aufſtellung von Maſchinen vorzunehmen
die ſie geliefert hatte. Kaum hatte der Mann
der dort vorausſichtlich 6-—8 Wochen zu thun
hatte, ſich eine Wohnung gemiethet, ſo erſchien
ein Polizeibeamter bei ihm, forſchte ihn aus und
nahm ihn, obgleich er durch einen ordnungs-
mäßigen Paß ſich ausweiſen konnte, wegen Ver
dachts der Spionage in Haft. Erſt durch die
angeſtrengten Bemühungen der in Bar-leDuc
anſäſſigen Geſchäftsfreunde des Chemnitzer Hauſes
gelang es, die Polizei davon abzubringen, daß
ſie es mit einem deutſchen Spion zu thun habe
und ſeine Freilaſſung zu erwirken, damit er den
ihm gegebenen Auftrag ausführen konnte.t Ja Meißen veranlaßte dieſer Tage abends

ein Knabe einen großen Menſchenauflauf. Der-
ſelbe hatte, da ſeine Eltern Tags über nicht zu
Hauſe ſind, den Schlüſſel der Wohnung in Ver
wahrung. Bei irgend einer Spielerei fiel nun
der Schlüſſel in den Abzugskanal der Straßen
ſchleuße. Nachdem von ſeiten des Knaben alle
möglichen Verſuche, des Schlüſſels mittelſt Stange
habhaft zu werden, vergeblich angeſtellt worden
waren, kroch der unternehmungsluſtige Knabe
kurz entſchloſſen in das enge viereckige Loch
hinein und ließ ſich dann bis auf den Grund
hinunterfallen. Durch dieſes Wagnis gelangte
er nun freilich wieder in den Beſitz ſeines
Schlüſſels, aber der Aufſtieg war unmöglich und
jammernd rief er nun aus der „ſchauerlichen Tiefe
um Hilfe. Dieſe wurde dem „ſiefgeſunkenen“
Knaben ſchließlich auch durch den Straßenwärter
gebracht. Mittelſt einer hinabgereichten Stange,
an welche ſich der Knabe anklammern mußte,
wurde er wieder an die Oberfläche befördert.
Sein Anzug diente natürlich bei dieſem Rettungs-
aufzug als Schleußenräumer und bot einen be
ſonders für die Mutter gewiß nicht erfreulichen
Anblick. Aber den Schlüſſel hatte der Junge
wieder und das war die Hauptſache!

F Der tiefſte Kohlenſchacht der Welt
iſt gegenwärtig der 931 m tiefe FriſchGlück-
Schacht bei Oelsnitz im ſächſiſchen Erzgebirge,
im ſogenannten Lugau-Oelsnitzer Kohlenrevier,
das ſich überhaupt von dem Zwickauer und dem
des Plauen'ſchen Grundes bei Dresden durch
die Tiefe ſeiner Schächte unterſcheidet. Dadurch
und durch die ſogenannten Verwerfungen wird
dort der Kohlenbergbau bedeutend erſchwert,
und gerade jener tiefſte Schacht hat ſeiner un-
günſtigen Kohlenverhältniſſe halber leider wieder
verlaſſen werden müſſen. Die größte Tiefe
bei den noch in Betrieb befindlichen Schächten
reicht bis 895 m, die durchſchnittliche Tiefe
derſelben beträgt 552 m. Daß der Abbau
von Kohlenflözen, die ſich bis 500 m unter
den Meeresſpiegel erſtrecken, mehr Anlage-
capital und mehr Unterhaltungskoſten für die
Betriebswerke erfordert, iſt leicht zu begreifen;
nicht nur verlangt die Förderung der Kohlen
mehr Zeit und Kraft, ſondern auch die Wetter
führung, das heißt die Zuleitung friſcher Luft,
wird erſchwert, die ſtellenweiſe zur Aequatorial-
hitze geſteigerte Temperatur macht die Arbeit des
Bergmanns überaus anſtrengend, die Möglich-
keit der Entzündungen aber iſt vermehrt und die
Haltbarkeit der Zimmerung vermindert. Leider
haben ſämmtliche in den letzten Jahren zwiſchen
Chemnitz, Zwickau und Glauchau gemachten Auf-
ſchlüſſe bewieſen, daß das Vorkommen der Stein
kohle im Gebiete des ganzen erzgebirgiſchen
Beckens ein viel ſpärlicheres iſt, als man früher
annahm, und daß ſich mit einiger Wahrſchein-
lichkeit berechnen läßt, in welcher nicht allzufernen
Zeit der vorhandene Vorrath an „ſchwaczen
Diamanten“, denen die Jnduſtrie von Chemnitz
dem „ſächſiſchen Manchefſter“, ihre Lebenskraft
zum Theile verdankt, aufgebraucht ſein wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Der SaaleZtg. wird aus Lützen geſchrieben:

Jn dem Nachbarorte Michlitz wurde am 1.
Juni ein 20jähriger Dienſtknecht verhaftet. Der
ſelbe war bei einem Verbrechen betroffen worden,
das der rohe Menſch an dem Ajährigen Töchter
chen ſeines Dienſtherrn verübte. Es ſoll dies
ſogar ein Wiederholungsfall des Verbrechens
ſein.

Zu der ev. Pfarrſtelle zu Muſchwitz iſt
der bisherige Pfarrer in Sollſtedt, Johann Karl
Martin Thomaſius, berufen und beſtätigt worden.

Schkölen. Das Steppenhuhn, Syrr-
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Laſihe paradoxus, hält ſich, wie mehrere Jäger

ver ichern, in einigen Exemplaren auch in hieſiger
Flur auf und zwar in der Gegend zwiſchen dem
Denkmal und dem Floßgraben.

Vorigen Sonntag beging der Kriegerverein
„Kitzen und Umgegend in den feſtlich geſchmück-

ten Räumen des Gaſthauſes zu Zitzſchen ſein
diesjähriges Sommerfeſt, verbunden mit Concert,
Ball und Feſteſſen. Eingeladen war der Krieger
verein von Groß-Dalzig welcher auch zahlreich
erſchienen war.

Der Kriegerverein Groß-Görſchen und
Umgegend begeht am 8. und 9. Juli er. ſeine

Seegel, 4. Juni. Großes Unglück betraf
am vergangenen Montag den Oeconomen K.
Derſelbe wollte von dem Wagen herabſpringen,

Fahnenweihe.

blieb aber mit den Füßen an der hinteren Giebel-
wand hängen und ſtürzte kopfüber herab, während
die Pferde durchgingen. Durch den Fall zog
ſich der junge Mann eine Verſtauchung des
Genickes, einen doppelten Schlüſſelbeinbruch und
eine ſtarke Quetſchung der Bruſthöhle zu. Be
wußtlos wurde er in die Wohnung ſeines Bru-

Trotz der ſchweren Verletzung
hofft man doch, den Patienten am Leben zu er-
halten.

Lützen. Jn der Nacht vom 1. zum 2.
d. M. wurde der Schachtarbeiter Gottlob Al-
brecht aus Teuditz von herabſtürzendem Deck-
gebirge derartig bis an den Kopf verſchüttet,
daß der Unglückliche trotz der angeſtrengteſten
Arbeit ſeiner Vorgeſetzten und Kameraden erſt
nach Stunden aus ſeiner bedrängten Stellung
befreit werden konnte. Aus demſelben Dorfe
verunglückte vierzcehn Tage zuvor der invalide
Grubenarbeiter Müller auf Grube S. Nr. 4 bei
Ragwitz. Er bog ſich über die Umzäunung des
Förderſchachtes, um einem untenſtehenden Arbeiter
etwas zuzurufen. Dabei erfaßte ihn die herab-
kommende Förderſchale am Hinterkopfe und riß
ihm die Kopfhaut von Genick bis zum Scheitel
los. Schon vor dreißig Jahren wurde dem Be-
klagenswerthen durch einen herabſtürzenden Kübel
ein Unterſchenkel ſo zerſchlagen, daß das be-
treffende Bein bis dicht ans Knie amputirt
werden mußte.

Jn Querfurt ſind einem Rechtsanwalt
verſchiedene Sparkaſſenbücher entwendet worden
und wird vermuthet, daß dieſelben auswärts an
den Mann gebracht werden. Es wird deshalb
davor gewarnt.

Querfurt. Einiges Aufſehen erregt hier
die am Sonntag erfolgte Verhaftung eines gut-
ſttuirten Landwirthes. Jm vorigen Jahre brannte
ein demſelben gehöriger Getreidediemen ab, der
nach Schätzung Sachverſtändiger 30 40 Schock,
nach Ausſage des Verhafteten aber viel mehr
(wohl 75 Schock) enthalten haben ſoll. Die
Feuerſocietät ließ die Sache unterſuchen, und
jetzt ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß von mehre-
ren bei dem betreffenden Eigenthümer damals
bedienſteten Perſonen zu Gunſten deſſelben Falſch-
cide geleiſtet worden ſeien.

Local Nachrichten.

Merſeburg, den 8. Juni 1888.
s Auf dem abſchüſſigen Wege von Merſeburg

nach Schkopau wurde in der Nacht vom Mitt-
woch zum Donnerſtag der Knecht des Steingut-
und Porzellanwaarenhändlers A. aus Halle von
ſeinem Geſchirr überfahren, und ſofort ge
tödtet. Derſelbe hinterläßt eine Frau mit 5
Kindern.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Potsdam, den S. Juni. Telegramm

des „Kreisblatt.“ Eingetroffen 11 Uhr 55 Min.
Vormitt.) Der Kaiſer hatte eine recht
gute Nacht und fühlte ſich munter und
erfriſcht als er aufſtand. Um 10 Uhr
begab er ſich in den Park. Nachmit-
tags ſindet, falls es das Wetter erlaubt,
eine Ausfahrt ſtatt. Kanülenwechſel
hat nicht ſtattgefunden. Die Kaiſerin
reiſt nach den bisherigen Dispoſitionen
Abends nach Weſtpreußen ab.
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Mk. Raps ohne Angebot Mk Erbſen, Victoria
Erbſen ohne Angebot. Kümmel exel. Sack p 100 Kilo
netto befeſt. 5 --53 Mk., Stärke ruhig, incl. Faß v. 100
Kilo netto 38,50 bis 39,50 Mk. bez.

Ermittelte Preiſe des Großtßhandels p. 100
Ko. netto. Linſen M., Bohuen M. ohne Angeb.
Schwertbohnen Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermebl 13 13,50 M. Roggenkleie
10,00 We., Weizenſchaalen 9,25 M., Weizengrieskleie 9,25
M., Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. Oel
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,00 M. Rüböl 47,0,
M. gef., Petroleum 24,00 M. Solaröl 0,825,/30*
12,50 Spiritus, p. 10090 Liter Procent feſt, Kar
toffelſprritus mit 50 M. Verbrauchs abgabe 53,40 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 34,40 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Norwegiſche Hypotheken- Bank 4 pCt.

Pfandbriefe von 1885 u. 1886. Die nächſte Ziehung
findet om 15, Juni ſtatt. Gegen den Toursverluſt von ca.
25 pCt bei der Aus ooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str.
13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro
100 Mark.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag, den 10. Juni predigen:

Domkirche. Vormittags 9 Uhr: Conſiſtorialrath
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr Prediger David.
Vormittags 1177, Uhr Kindergottesdienſt Conſiſtorial-

Rath Leuſchner.

Nachm. 3 Uh Verſammlung der Confirmirten bei
Herrn Conſiſtorialrath Leuschner.

Stadt: 9 Uhr: Diak. Block.
11 Uhr Kindergetteedienſt.
2 Uhr Paſtor Werther.

Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Paſt.
Werther. Anme!ldung.

Eiaſammlung der Kollekte zur Abhilfe der dringendſten
Nothnänd in der evangel Landeskirche.

Neumarkt: Paſtor Teuchert.
Altenburg: Früh 1 Uhr: Paſt. Delius.
Nachmittag Uhr Kindergottesdienſt
Nächſten Sonntag Abends 8 Uhr Verſammlung der

Jünglinge, Montag Abends s Uhr Verſammlung der Jung-
frauen im Pfarrhauſe der Altenburg.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 19. Juni am
Feſte des heiligen Kirchenpatrons Nocbertus iſt um 8
Uhr Frühmeſſe, um 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 2 Uhr
Nachmittags lateiniſche Vesper und Litanei

An den Wochentagen beginnt die h. Meſſe um 7 Abr frühb.

Grundstücke aller Art
als: Stadtbäuſer, Landgüter, Hotel's, Gaſt
höfe, Bäckereien, Schmieden, ſowie andere
gewerbliche Grundſtücke, paſſend für Fleiſcher,
Gärtner, Fiſcher c. ſind ſofort durch mich zu
verkaufen. Unentgeldliche Auskunft ertheilt

ar Miendſfteisoch,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

in Merſeburg, Burgſtraße 18.
a Grabcdenkmäler, Monumente,

figuren, Ornamente
zu Kirchen und anderen Bauten,

complette

Erneuerungen.
Uebernahme von

Architectur Arbeiten
fertigt mit Sachkenntniss

aus Marmor, Sandstein, Granit etc.
zu streng reellen Preisen.

H. Fror,Stein- und BRBilähauerefs,
Merseburg, Lauchstädterstr.

llochf. neue ISländer Heringe,
Waxiuirte Heringe,
Lämburger Käse

empfiehlt billig ft ar Müäſfer,
Gotthardtſtraße 11.

gutkochende Erbſen und Rohnen,
prima Vaſparaiſo- Honig à Pfd. 55 Pf.
feinſtes Posn. Pflaumenmus à Pſd 28 Pf.
feinſtes Hamburger a à Pfd. 55 Pf.

empſie

FIax Thiele.

Zeie

Markt-Berichte.
Halle, 7. Juni. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 16000 Kilo netto, Weizen ruhig,
168 186 M., Roggen feſt. 139--140 M., Gerſte ſchw. Ang.,
Futtergerſte 128 133. M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer ſehr feſt, 138 146 M., Mais

Ein kleines Logis, am liebſten in der Alten
burg, beſt. aus Stube, Kammer und einem Ge-
laß, zu einer Werkſtatt für Holzbetrieb geeignet,
wird geſucht. Adreſſen unter No. 100 in der
Kreisblatt- Expedition niederzulegen.
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Täglich friſch gebrannten

v Caffee,
e diverſe her C ff

rohen aſſee Dr im Geſchmack empfiehlt

Curt BRäffer,
Gotthardtſtraße 11.

Engel's Blüthen-Honig-
Vruſt- Saftiſt als das verſaſſigſte Diſtel gegen Huften,

Heiſerkeit, Verſchleimung, Katarrh, Keuch
huſten, Hals u. Bruflleiden 2e. in weiteſten
Kreiſen rühmlichſt bekannt. Jn allen Fällen
und in jedem Lebensalter wird derſelbe
mit gleich günſtigem Erfolg in Anwend-
ung gebracht, wie dies in allerneueſter Zeit
u. A. beſtätigten Hötelbesitzer Hinz und
P. Seehafer in Marienwerder; Ad. Seb.
Müller in Bretzenheim; Aug. KRegelmann
in Offenbach a. I. Jos. Fichtel in Rosen-
heim Frl. M. Stab in Mainz; Frau II.
Westenberger in Mainz; Gottlob Brod-
beck in Riederich; Bahn-Beamter Carl
Müller in Leipzig.

Einzig echt zu haben mit Beſchreibung in
Merſeburg bei Heinr. Schultze jun.,
Entenplan Mücheln Carl Handrock.

hein SIN, wert a Ltr. 55 u. 70 Pf. toth 90 f.
von 25 Ltr. an unter Nachnahme

J direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

eigenes Gewächs, rein, kträftig,

Aus reinem Kein
Bern ſtein p Spiritus-
fabrizirt. Lack.Otto Fritz e's

Pernſtein-Oellackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6—8 Stunden deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinige Niederlage bei Oscar

LeberPrima Amerik. Ringäpfel,
neues hochfeines Provencer-Oel,
Cacao, loſe und in Büchſen,
ff. Türk. Pflaumen,
Knorrs Hafermehl
empfiehlt preiswerth Curt Rüffer,

Gotthardtſtraße Nr. 11.
Ein fein möblirtes Zimmer mit Schlaf-

Cabinet, in geſunder Lage, iſt zu vermiethen und
jederzeit zu bez'ehen. Wo? ſagt die Kreisbl.-Exped.

Die auf Gegerſeitigkeit gegründete
Schweine-Verſicherungs- Geſellſchaft

zu Stargard in Pommern gewährt ihren Mitgliedern
Entſchädigung für den Verluſt der bei ihr verſicherten
Schweine, welche I trichinös, II. mit Finnen behaftet,
III. ohne Zuthun und Verſchulden des Beſitzers kre-
piert ſind (auch an Rothlauf). Tüchtige Agenten
welche unſere Vertretung zu übernehmen geneigt ſind,
werden erſucht, ihre Eingabe unter Beifügung von
Referenzen bei mir einzureichen. JmGeſchäftsjahr 1887
wurden ſeitens der Geſellſchaft 1051 Schweine ent-
ſchädigt. Fritz Gieſe, Vorſitzender u. Direktor.

e.
Sonntag, den 10. d. M. ladet zum

Schwein-Auskegeln
freundlichſt ein Fr. Wolt.
Sommer Theater Tivoli

Merseburg.
Sonntag den 10. Juni 1888 Abends

Der Trompeter von Säckingen.
Nachmittag 2. Lutherfeſtſpiel.
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Die auf dem Fürſtendamme bei Löſſen be
findlichen Süßkirſchen ſollen

Freitag, den 15. ds. Mts.,
Vormittags 10 Uhr

in der Schenke zu Löſſen öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden. Beding-
ungen im Termine.

erſeburg, den 7. Juni 1888.
Müller, Chauſſee-Aufſeher.

Kirschen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde

Kmapenciorf ſoll Dienſtag, den 12. Juni
Nachmittags 1 Uhr im hiefigen Gaſthauſe öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine.

Knapendorf, den 7. Juni 1888.
Der Gemeinde-Vorstand.

Kirſchenverpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde Göhlitzſch

ſoll Dienſtag, den 12. Juni Abends 6 Uhr
in der Schenke daſelbſt verpachtet werden.

Der Orts- Vorstand
SMündelgelder.

3300 Mk. zum 1. Juli gegen ſichere Hypothek
zu 4 verzinslich auf längere Zeit zu verleihen.

Juſtizrath Groube.

Hypotheken-Capital
S jeder Höhe

zu 4 auf Ackergrundſtücke ſtets zu verleihen.
Friecl. M. Kunth, Merſeburg.

R ettp ſe rd p rwicht. Genaue Offerten zur Weiter Beförderung
unter B. an die Kreisblatt- Expedition.

Ia uSVeri«cauif?
Ein in hieſiger Stadt gelegenes Wohnhaus

mit Materialgeſchäft, auch zur Anlage jedes an
deren Geſchäfts geeignet, mit 12 heizbaren Stuben,
Stallung, gr. Hofraum, Schlachtgerechtigkeit, iſt
Sterbefallshalber ſofort preiswerth durch mich zu
verkaufen.

Merſeb urg, den 31. Mai 1888.

Carl Rindfleisch,
Auktions-Commiſſar u. gerichts-Topator.

Emn gros. En detail.
Oscar Limprecht,

Kohlen- Holz-Handlung,
empfiehlt ſich zur Lieferung von

o5 prima Böhm. Stückbohle jeder Art.
Pechstückhkohle, z. Locomobil-

8 Feuerung
S Knorpelkohle,

Ausskohle,
S Werschener
S Luckenauer
S Brikets,

8 Holz in Scheiten und geſpalten.
Gefällige Beſtellungen nimmt entgegen:

Herr Reſtaurateur Große, Neumarkt 57,
Herr Reſtaurateur Schwendler, Steinſtraße 7.
Herr Buchbindermeiſter Limprecht, Entenplan Z.

Neumarkt 73. Neumarkt 73.

Ausverkaufder noch vorhandenen Schreibſecretäre, Kleider
ſeeretäre, Kleiderſchränke, Bücherſpinde,

Wäſcheſpinde, Kommoden mit Glasaufſatz,
Ausziehtiſche, Sophatiſche, Nähtiſche, Waſch
tiſche mit Marmorplatte, Sophas, Gardinen

ſtangen u. ſ. w.

Gr e Aus nhtin Stühlen und Spiegeln, echt Nußbaum,
Mahag. u. Wiener Stühle

unterm EinkKaufspreis.Auch ſind etliche große und kleine Särge
billig zu verkaufen.

Nasspresse,

81 1s03103q u

Kirſchen- Verpachtung.
LutherFeſtſpiel in Merſeburg.

(TIVOII.)Spfeltage: Freitag, d. 8. Juni er., Anfang Abds. 8 Uhr, Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Sonntag, 10. Nachm. 5Dienſtag, 12. Abds. 8 7Mistorisches Festspiel arrangirt von den Herren Regiſſeuren Klinder u.

Machineck unter gütiger Mitwirkung von Bürgern hieſiger Stadt und dem geſammten
Theater-Perſonal.

Doctor IIartin Luther u. Seine Dejt
Hiſtoriſches Feſtſpiel mit 9 lebenden Bildern.

Preiſe der Plätze:
Abendkaſſe:

Sperrſitz (nuwmerirt) 1 Mk. 50 Pfg.

1. Plaß (Sitzplaty 1. Rang (Sitzplatz) 80Stehplatz 60 Stehplaßtz e e 50
Die Bällets ſind von Donnerſtag ab bei dem Herrn H. Schultze jun.,

Entenplan und in der Cigarrenhandlung von M. Meyer, Bahnhofſtr. zu haben.
Die Birection.

GGGGGGcfGOoOovama ochDie Deutſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft für
Gärtnereien, Berlin,

übernimmt DBeckung gegen Hagelschlag an Gurken, Kirſchen, Pflaumen, Hart
Obſt, Wein und Beerenfrüchten unter billiger Prämienzahiung.

Carl Brendel, Agent.Merſeburg.

««S«5SSSörr5 51577Harzer Sauerbrunnen Grauhbof

Vorverkauf:
Sperrſitz (nummerirt) 1 Mk. 25 Pfg.

Sanitätsrath Dr. Saxer),
S Anerk. vorz. Erfrischungsgetränk, billigstes natürl. Mineralwasser.

Man achte auf Schutzmarke und Korkbrand.
Vorräthig in fast allen Mineralwasserhandlungen u. Restaurants. Generalversandt

für Sachsen und Thüringen Otto Meissner C Co., Leipzig.
Harzer Sauerbrunnen Grauhof.

Von Montag, den 11. Juni ab ſteht ein
e ſehr großer Transport

Färſen und Kühe,
hochtragend und neumilchende mit den Kälbern,

ſowie his le jährige Simmenthaler Pullen
bei mir zum Verkauf. Fettes Vieh nehme in Tauſch.

L. Nürnberger.Empfehle prima Rind und Hammelſleiſch
zum Braten à Pfd. 50 Pfg., zum Kochen à 45 Ffs.

IIn M usikauffürungd z e W II n ue e e4 Se des Gesang- Vereins im Dome.
Sonnabend, 9. Juni 1888 Abends 6 Uhr.

Der Meſſias.
Oratorium von G. F. Händel.

Unter Mitwirkung von Frl. H. Oberbeck, Frau
Cl. Bindhoff, Herrn Ad. Schulze aus Berlin,
Herrn W. Ratſch aus Naumburg

d We 9r e Weh5 i n pn Id

Herrn Wiese und Rabe Nachfg.
Schumann.

Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei

Lutherfestspiel in Merseburg.
Dem geehrten Püblikum zur gefälligen Nachricht,

daß beim heutigen Feſtſpiel der muſikaliſche Theil
aus beſonderer Gefälligkeit von der hieſigenKönigl. Huſaren Kapelle unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn Stutz er ſtattfindet.

Die Direetion.

Sanq o m pro

III
CEXGEIIIIIXLIII

Theater Anzeige.

S

bis jetzt bewohnte VülIa iſt ſofort zu vermiethen.
Die vom Herrn Regierungsrath Fuhrmann Stadttheater Leipzig.

Reues Theater. Sonnabend, 9. Juni: 5. GaſtNäheres Clobikauerſtr. 55. ſpiel des Herrn E. Staegemann vom Thalia

ſteht zu verkaufen

Prefasch 74.
ſpiel in 3 Acten von Sarddu. Altes Theater.
Geſchloſſen.

des Eine Zugkuh mit dem Kalbe Theater in Hamburg. Der letzte Brief. Luſt

S”]CII-—IIIçbGGeO hohen Medaction, Schnellpreſſendruc umd Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.) 1 Beilage.

8.
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